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Toni

Königlicher Rummel
„Also des Baby von der Kate und
vom William hat si gestern in
London nu immer net anschau’n
lassen. Mi wundert des net. Wer
mecht den Rummi schu unbedingt
freiwillig mitmachen?“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Herzuschenken
haben wir nichts!“

Gerhard Fritz

Der Innsbrucker Stadtrat erwartet
sich ein „akzeptables“ Angebot der
Bundesimmobiliengesellschaft für die
Gründe für das Sicherheitszentrum.

ZAHL des TAGes

1400
Besucher. Zum Benefiz-
konzert nach Kössen kamen
rund 1400 Fans, die vor
allem Schlagersänger Semino
Rossi sehen wollten.

Reinhard Hölzl (Naturschutzgruppe IBS) montierte gestern drei Nistkästen an die Kamine des Hauses in der Archengasse 4 (linkes Bild) für die Turmdohlen (rechts). Foto: Hölzl, ShutterStock

Schwaz ist
Heimat der
Turmdohle

Schwaz – Die Turmdohle ist
Vogel des Jahres 2012 und zählt
zu den gefährdeten Arten. In
Tirol sieht man die kleine Ra-
benart, die gern in Nischen
alter Gemäuer und Felslö-
chern brütet, nur noch beim
Schloss Tratzberg, Schoss Am-
bras, Kleinvolderberg und in
der Silberstadt Schwaz. Damit
der seltene Vogel weiterhin in
Schwaz heimisch bleibt, hat
die Stadt Schwaz drei Nistkäs-
ten gekauft, die gestern von
einer lokalen Naturschutzor-
ganisation auf das Haus der
Archengasse 4 montiert wur-
den. Hier haben sich bereits
einige der Koloniebrüter an-
gesiedelt. Zu sehen sind sie
weiters auch beim Glocken-
turm der Stadtpfarrkirche und
dem Kolpinghaus. (ad)

Baustart des Altenheims
wird für 2014 anvisiert

Von Angela Dähling

Zell a.Z., Mayrhofen – Seit
vielen Jahren – und noch un-
ter dem Zeller Altbürgermeis-
ter Walter Amor als Alten-
heimverbandsobmann – ist
der Bau einer Dependance
des Zeller Altenheims in
Mayrhofen Thema. Mehrfach
änderte sich seither der ge-
plante Standort in der Markt-
gemeinde. Doch nun werden
Nägel mit Köpfen gemacht.

„Am 6. Juni hatten wir die
konstituierende Sitzung der

Jury für den Architekten-
wettbewerb“, informiert der
Mayrhofner Bürgermeister
Günter Fankhauser in seiner
Funktion als Obmann des Al-
tenheimverbandes. Sie beste-
he aus den Architekten Ger-
hard Mitterberger, Dietmar
Ewerz, Roland Kapferer von
der AbteilungWohnbauförde-
rung des Landes, Neue-Hei-
mat-Geschäftsführer Hannes
Gschwentner und dem Mayr-
hofner Gemeindechef. „Die
Optik für das Gebäude im
Zentrum von Mayrhofen ist

uns wichtig“, sagt Fankhau-
ser.

Das Projekt soll auf dem
5000 m² großen Parkplatz
Mitte realisiert werden. Dabei
handelt es sich um Gemein-
degrund. Zum Bewerb seien
nur Architekten und keine
planenden Baumeister zuge-
gelassen – zwölf hätten sich
die Unterlagen abgeholt. Am
5. August ist Abgabeschluss,
am 22. August fällt in Inns-
bruck die Entscheidung.

„Das Baurecht für das Se-
niorenheim hat die Neue

Heimat, die Gemeinden mie-
ten es ihr ab und könnten es
nach 25 Jahren kaufen“, er-
klärt Fankhauser. Die Kosten
für den Bau des Altenheims,
das den Namen „Sozialzent-
rum Gepflegtes Wohnen“ tra-
gen soll, beziffert er mit rund
neuen Millionen Euro. Auch
Räume für den Gesundheits-
und Sozialsprengel und eine
Arztpraxis seien vorgesehen.
Eine bauliche Einheit, die 14
Einzel- und ein Doppelzim-
mer umfasst, sowie eine gro-
ße Gartenfläche von mindes-
tens 1500 m² zählen zu den
Vorgaben an die Architekten.
Insgesamt soll Platz für 80
Senioren geschaffen werden.
„Im Schnitt haben wir derzeit
15 Personen auf der Wartelis-
te im Zeller Altenheim, einige
sind derzeit in anderen Hei-
men untergebracht“, infor-
miert Fankhauser.

Unter der Seniorenresidenz
lässt die Marktgemeinde
Mayrhofen eine dreistöcki-
ge Tiefgarage mit 420 Stell-
plätzen bauen. Fankhauser:
„Nachdem das Siegerprojekt
feststeht, soll im Herbst die
Ausschreibung starten. Im
Frühjahr 2014 ist der Baustart
geplant und die Fertigstellung
im Herbst 2016.“

„Sozialzentrum Gepflegtes Wohnen“ soll die Dependance des Zeller
Altenheims in Mayrhofen heißen. Der Architektenwettbewerb läuft.

Bürgermeister Günter Fankhauser mit dem Aktenordner für das „Sozialzentrum Gepflegtes Wohnen“ (l.). Das Se-
niorenheim samt großer Tiefgarage soll auf dem Parkplatz Mitte im Ortszentrum verwirklicht werden. Fotos: Dähling

Von Angela Dähling

W er hat’s erfunden? Um diese Frage streiten sich derzeit die
Mayrhofner Gemeindemandatare. Statt ums Kräuterbon-

bonrezept geht es hier um den Standort des Altenheims. Einst war es
beim Prem-Haus geplant, dann auf Bürgermeister-Vorschlag hinter der
Konditorei Kostner. Nun wird es beim Parkplatz Mitte errichtet. In einer
Gemeinderatssitzung dankte GR Monika Wechselberger kürzlich zwei
Kollegen ihrer Liste Eberharter, weil diese Standortidee samt
Konzept (mit Tiefgarage) von ihnen gekommen sei. Am
13. Juli 2011 wurde sie dem Gemeinderat präsentiert.
Der Bürgermeister entgegnete, sein Listenkollege Hans-
jörg Moigg hätte ihn schon vorher auf den Standort
hingewiesen. Ein peinlicher Streit um Lorbeeren ist
entfacht. Dabei hat Mayrhofen viel größere Probleme
– das fehlende Verkehrskonzept zum Beispiel.

Kommentar

Streit um Lorbeeren

40.000 Euro ersungen
Der Erlös des Konzerts mit Semino
Rossi brachte eine beachtliche Spende
für die Hochwasseropfer. Seite 30 Foto: Hofer

Schwaz – Als erste Pfarre Ti-
rols soll die Pfarre St. Barbara
im Osten von Schwaz mit Pho-
tovoltaik ausgestattet werden.
Das berichtet der Schwazer
Bürgermeister Hans Lintner.
Die Anlage soll auf dem Dach
des Pfarrzentrums installiert
werden. „Das Modellprojekt
ist genehmigt“, sagt Lintner.
Eine Installation auf dem Kir-
chendach sei von Seiten der
Diözese und des Denkmal-
amtes abgelehnt worden.

In Absprache mit Landes-
hauptmannstellvertreter und
Energie-Landesrat Josef Geis-
ler sollen für die Sonnenener-
gie auch Fördergelder fließen.
Die Pfarre setzt das Projekt
mit der Stadtgemeinde bzw.
den Stadtwerken Schwaz um.

Lintner: „Als Eigentümer der
Stadtwerke hat die Stadtge-
meinde Schwaz einen Ener-
gieentwicklungsauftrag. Ge-
meinsam mit der Tiwag und
der Energie West bemühen
wir uns um den Ausbau er-
neuerbarer Energie.“ (ad)

Pfarrzentrum St.Barbara
ist Energie-Vorreiter


